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Informationswert und Bewertung  
von Sammelakten in Archiven 



Personenstandsunterlagen – 
„the record from birth to box“1 

1 aus dem Zusammenhang gerissen bei:  
Ernst Posner,  

What, Then, Is the American Archivist, This New Man?,  
in: American Archivist 20,1 (1957), S. 3–11, hier S. 8  

(betr. Archive & Records Management!) 

“[…] more than his European counterpart, the American archivist  
seems to be concerned with the record from birth to box.” 



2014 

Benutzer 4583 

Archivalien- 
aushebungen 8397 

Reproduktionen 2712 

Buchausleihen 7385 

Archivbestand 6900 lfm. 

Urkunden 621 

Plakate 9000 

Karten 9000 

Fotos 75 000 

Bücher 104 500 

Periodika 400 

davon 1912 / 22,7 %  
Personenstands-
registerbände 
2013: 19,5 % 
2012:  19,3 % 
2011:  16,9 % 
2010:  19,2 %  
2009:  18,1 %  
jeweils zzgl. 
Namensverzeichnisse 
und Sammelakten 

Rahmendaten Bielefeld I 

Benutzung 
Sammelakten 
2014: 163 + 14 
2013: 43 + 15 
2012:  57 +12  
2011:  72 + 16 
2010:  41 + 5 
2009: 1 



Rahmendaten Bielefeld II 

(1874-1984 insgesamt 17) 



Laufzeit-Abweichungen von den „Normdaten“ 
(1874/1904/1934/1984) wegen Organisations-
änderungen in der Standesamtsverwaltung  
oder Gebietsreformen.  

 3 Registerarten 
 17 Standesämter = 
 dreistelliges 

Signaturschema 
 erste Zahl zeigt die 

Registerart 
 1 = Geburtsregister 
 2 = Heiratsregister 
 3 = Sterberegister 

 die beiden letzten 
Zahlen (00-16) den 
jeweiligen Stadt-/ 
Ortsteil an 

 z. B. 110 = 
Geburtsregister 
Schildesche + Jg. u. Bd. 

Rahmendaten Bielefeld III 
 
„Bielefelder Modell“ 



Arten von Sammelakten 

 klassisch: zu Geburts-, Heirats- und Sterberegistern 
 

 Zusätzlich (oder aber in den klassischen Sammelakten enthalten!): 
 Anerkennung unehelicher Kinder 
 nachträgliche Eheschließungen gefallener Wehrmachtsangehöriger 
 nicht zustande gekommene Ehen (BI 1998 = 3 Aktenordner) 
 Ehescheidungen 
 Namensänderungen (Vor-/Familiennamen)  
 Erklärungen zur Namensführung 
 Einbürgerungen 
 Kirchenaustritte 
 Kriegssterbefallakten (Erster und Zweiter Weltkrieg) 
 Sterbefallanzeigen der Polizei  unnatürlicher Tod: Unfall, Mord, 

Selbstmord, Luftkriegsopfer, Hinrichtungen (NS!) 
 

 Sonderfall: retrokonvertierte PStR werden zu Sammelakten 
herabgestuft  Achtung: elektronische Erfassung der Kriterien 
nach gültigem PSt-Gesetz, d. h. Informationsverlust möglich 
(Religion, Beruf etc.)! 



Inhalte von Sammelakten 

 Erwartbares und Unerwartetes – Reguläres und Irreguläres? 
 

 Dokumente:  
 

 zum Geburtsregister 
 

 Verwahrnachrichten des AG über Testamente (bei 
nichtehelichen Kindern  Erbfolgeberechtigung!  AG-
Überlieferung/Notare)  im Geburtsregister „T“ mit 
Verwahrnummer des AG 

 Hinweise auf Amtsvormundschaften (Anmelder der Geburt) 
 originäre Überlieferung Jugendamt/Wohlfahrtsamt 

 Hinweise auf Adoptionen  Ausforschungs- und 
Offenbarungsverbot über Adoptionen: „Aufnahme und deren 
Umstände“ (§ 1758 I BGB) (= „schutzwürdiger Belang“) 

 Anmeldung der Zwangsvornamen „Israel/Sara“ ab 1.1.1939 
 Beischreibung im GebReg  ggf. Sonderakten 
 



Inhalte von Sammelakten 

 Erwartbares und Unerwartetes – Reguläres und Irreguläres? 
 

 Dokumente:  
 

 zum Heiratsregister  
 

 Beschlüsse über Ehescheidungen mit Begründungen (AG-
Überlieferung) 

 Anmeldung der Zwangsvornamen „Israel/Sara“ ab 1.1.1939 
 Beischreibung im GebReg  ggf. Sonderakten 

 Urkunde über akademische Grade (z.T. auch GebReg) 
 Aufenthaltsbescheinigung des Meldeamtes (z.T. mit 

Religionszugehörigkeit  Kirchensteuer!) 
 Passkopien 
 Einbürgerungsurkunde - Auszüge aus Ausländerakte ( 

originäre Überlieferung beim Ausländeramt) 
 Eheregisterauszug / Auflösungsvermerk des Amtsgerichts 



Inhalte von Sammelakten 

 Dokumente/Informationen:  
 

 zum Sterberegister - über diese hinausgehend 
 

 Anzahl der Eheschließungen 
 Anzahl lebender/verstorbener Abkömmlinge aus den 

Eheschließungen  diese Nennung z. T. noch nach 2007 in 
Sterbefallanzeigen der Krankenhäuser und Bestatter  
Recherchen in Nachlassangelegenheiten! 

 Beerdigungsscheine (Freigabe von Leichen durch Polizei und 
Staatsanwaltschaft bei – vermutetem – unnatürlichem Tod) 

 Unfallskizzen o. ä. für Zuständigkeitsabgrenzung (z. B. 
Wasserleichen  drei Standesamtsbezirke grenzen an 
Bielefelder Obersee; Autobahn-Opfer)  

       1931-1962 in Bielefeld separate Sammelakten mit
 „Sterbefallanzeigen der Polizei“ (s.o.) 
 Ausweiskopien, Staatsangehörigkeitsnachweise  
       vgl. Ausländerakten, ggf. LAV (Bezirksregierung) 



Gestaltungsmöglichkeiten des  
Standesamts bei Inhalten von Sammelakten? 

 „soviel wie nötig – so wenig wie möglich“ 
 

 lokale Traditionen jenseits von Paragraphen?  
 

 Registerführung stärker reglementiert als Sammelakten 
 
 individuelle Entscheidung z. B. über Aufnahme von: 

 Scheidungsurteilen inkl. Begründung (z.B. „Häusliche 
Gewalt“)?  
 reicht der Augenschein des Urkundsbeamten oder 
 doch Aufnahme einer Kopie in die (elektronische) 

Sammelakte zum Heiratsregister oder in eigene 
Sammelakte „Scheidungen“? 



Anlegeplätze von San Francisco, 1900;  
Foto: Henry G. Peabody (1855-1951)  

National Archives and Record Administration, College Park,  
Record Group 79: Records of the National Park Service, 1785-2006,  

Henry Peabody Collection, compiled 1890-1935, 79-HPA-3-22 

Aus Sammelakten 

• Tod des 17jährigen Schiffsjungen Friedrich Ludwig Schlemming vom 
Dampfschiff „C.R. BISHOP“ durch Ertrinken vor der US-Pazifikküste, 1883 

• Auszug aus dem Schiffstagebuch mit Darstellung des Unfalls (Sturz von 
Großobermarsrah beim Segellosmachen) und Benennung von Zeugen 

• Umfang und Verbleib der „Effecten“ 

Tod eines Bielefelders 1883 

Stadtarchiv Bielefeld, Bestand 104,2.22/Standesamt, Sammelakten,  
Nr. 300,4 zu Nr. 417/1883 

Sterbeort am 6. Juni 1883 



Anlegeplätze von San Francisco, 1900;  
Foto: Henry G. Peabody (1855-1951)  

National Archives and Record Administration, College Park,  
Record Group 79: Records of the National Park Service, 1785-2006,  

Henry Peabody Collection, compiled 1890-1935, 79-HPA-3-22 

Aus Sammelakten 

• Tod des 17jährigen Schiffsjungen Friedrich Ludwig Schlemming vom 
Dampfschiff „C.R. BISHOP“ durch Ertrinken vor der US-Pazifikküste, 1883 

• Auszug aus dem Schiffstagebuch mit Darstellung des Unfalls (Sturz von 
Großobermarsrah beim Segellosmachen) und Benennung von Zeugen 

• Umfang und Verbleib der „Effecten“ 

Tod eines Bielefelders 1883 

Sterbeort am 6. Juni 1883 



Aus Sammelakten 

Tod eines Bielefelders 1945 

• Kriegssterbefall des 19jährigen Günter Holtemeier aus Bielefeld  
• von Eltern eingeholte Zeugenaussagen von Kameraden zur Beurkundung 

des Sterbefalls (WASt noch nicht arbeitsfähig) 
• Gefechtssituation bei Hopsten 6./7. April 1945 - Regiment Poeschmann / 

Panzergrenadier-Ersatz-Brigade „Groß-Deutschland“  
• Reaktion auf den Fall Bielefelds am 4. April 1945 

Stadtarchiv Bielefeld, Bestand 104,2.23/Standesamt, Kriegssterbefälle, Nr. 400,37 



 über den Normalfall hinausgehende zusätzliche Bescheinigungen 
oder Schriftstücke „nur in Einzelfällen vorhanden“ 

 bei den Geburtsregistern ist „Chance denkbar gering, in den 
zugehörigen Sammelakten gegenüber den Registereinträgen 
weitere substantielle Schriftstücke zu finden, die eine 
Archivierung rechtfertigen“ 

 Sammelakten zu Heirats- und Sterberegistern „enthalten […] in 
der Regel kein Material, das zu einer Archivierung führen könnte“ 

 „Kanon der möglicherweise vorhandenen Schriftstücke“ verstellt 
den Blick auf „meistenteils bescheidene Realität“  
 

 drei Gründe für SAkt-Archivierung, die „Grundsatz jeder 
Archivierung zu sein haben:  

 1. Ersatzüberlieferung (hier bei Verlust der Register),  
 2. historischer Quellenwert (insbesondere in Krisenzeiten),  
 3. lokale Besonderheiten“ 

Bewertung von Sammelakten 
 
hier: LWL-Archivamt I 



Sammelakten zu GebReg: 
 kassieren: „Sie enthalten gegenüber den Registern in der 

Regel keine weiteren zusätzlichen Informationen“ 
Sammelakten zu HeiReg:  

 im Einzelfall zu prüfen: „sehr umfangreich“, doch „zusätz-
licher Aussagewert gegenüber den Registern beschränkt“ 

 archivwürdig am ehesten vor 1920 und zwischen 1935 und 
1951 insb. wegen NS-Rassegesetze und Nachkriegsver-
hältnisse 

 Sammelakten zu SterbReg 
 archivwürdig zumindest für beide Weltkriege 
 zusätzliche Informationen zu Zwangsarbeiterinnen/-

arbeitern und Bombenopfer 
 nach 1945 bis etwa 1951 archivwürdig wegen Meldungen über 

Todesfälle in KZ, in Kriegsgefangenschaft, während 
Vertreibung und anderen Kriegsfolgen 

Bewertung von Sammelakten 
 
hier: LWL-Archivamt II 



Bewertung von Sammelakten 
 
hier: Stadtarchiv Bielefeld 

 „Massenproblem“ beherrschbar  
 

 Sammelakten zum Geburtsregister   Bewerten ab ca. 1950 
         (also 2060)  

 Sammelakten zum Heiratsregister   Bewerten ab ca. 1960 
         (also 2040) 

 Sammelakten zum Sterberegister   Archivieren 
 

 andere Sammelakten    Abgleich mit Überlieferung 
         anderer Dienststellen  
 

 Entscheidung vor Ort, da im Gegensatz zu PStR z. T. individuelle 
Gestaltung und Zusammenstellung der SAkt 
 

 Aussicht auf „Perlen“? 
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